
GL Funds
Tel. +41 44 250 87 87
www.glfunds.com

10171085 BI Physical Commodity Fund CHF 6 CHF B 2 / 3  80.12  f  +5.0
10171082 BI Physical Commodity Fund USD 6 USD B  2 / 3  93.34  f  +5.1

Migros Bank
Tel. 0848 845 400
www.migrosbank.ch

2340675 Mi-Fonds (CH) SwFrBd MT A 2 CHF A 2 / 1  106.11  e  +0.1
2340670 Mi-Fonds (CH) SwissFrancBond A 2 CHF A  2 / 1  111.74  e  +0.3
2635476 Mi-Fonds (Lux) InterBond A 2 CHF A 2 / 1  75.57  e  -0.4
2635478 Mi-Fonds (Lux) InterBond B 2 CHF B 2 / 1  148.43  e  -0.4
2340665 Mi-Fonds (CH)  InterStock A 3 CHF A  2 / 1  105.80  e  +1.5
2340662 Mi-Fonds (CH) EuropeStock A 3 CHF A 2 / 1  69.93  e  +1.1
2340658 Mi-Fonds (CH) SwissStock A 3 CHF A 2 / 1  116.26  e  +2.6
2635483 Mi-Fonds (Lux) InterStock A 3 CHF A 2 / 1  95.49  e  +1.4
2635484 Mi-Fonds (Lux) InterStock B 3 CHF B 2 / 1  128.04  e  +1.4
2635486 Mi-Fonds (Lux) SwissStock A 3 CHF A  2 / 1  120.76  e  +3.1
2635488 Mi-Fonds (Lux) SwissStock B 3 CHF B  2 / 1  151.67  e  +3.1
2340642 Mi-Fonds (CH) 10 A 4 CHF A 2 / 1  107.68  e  +0.4

2340647 Mi-Fonds (CH) 30 A 4 CHF A 2 / 1  109.92  e  +0.7
2340651 Mi-Fonds (CH) 40 A 4 CHF A 2 / 1  112.13  e  +0.9

10270565 Mi-Fonds (CH) 45 Sustainable A 4 CHF A 2 / 1  126.18  e  +1.1
10270610 Mi-Fonds (CH) 45 Sustainable V 4 CHF B 2 / 1  127.78  e  +1.1

2340655 Mi-Fonds (CH) 50 A 4 CHF A 2 / 1  109.95  e  +1.1
2635452 Mi-Fonds (Lux) 30 A 4 CHF A 2 / 1  127.95  e  +0.7
2635457 Mi-Fonds (Lux) 30 B 4 CHF B 2 / 1  211.79  e  +0.7
2635460 Mi-Fonds (Lux) 40 (EUR) A 4 EUR A  2 / 1  115.74  e  -0.2
2635461 Mi-Fonds (Lux) 40 (EUR) B 4 EUR B  2 / 1  180.65  e  -0.2
2635463 Mi-Fonds (Lux) 50 A 4 CHF A 2 / 1  147.07  e  +1.0
2635465 Mi-Fonds (Lux) 50 B 4 CHF B 2 / 1  238.46  e  +1.0

10831172 Mi-Fonds (CH) SwissImmo A 5 CHF A 2 / 1  133.48  e  +1.4

Raiffeisenbanken

Tel. 0844 888 808

www.raiffeisen.ch

1198103 Raifeisen Futura Global Bond A 2 CHF A 4 / 1  87.74  e  -0.2
1198099 Raifeisen Futura Swiss Franc Bond A 2 CHF A 4 / 1  110.60  e  +0.2
1198100 Raifeisen Futura Global Stock A 3 CHF A 4 / 1  85.94  e  +1.4
1198098 Raifeisen Futura Swiss Stock A 3 CHF A 4 / 1  228.60  e  +1.5
2375444 Raifeisen Pens.Inv.Fut.Balanced A 4 CHF A 4 / 1  125.67  e  +0.9

950498 Raifeisen Pension Invest Futura Yield A 4 CHF A 4 / 1  137.04  e  +0.6

WMPartners Vermögensverwaltungs AG
Tel: +41 58 888 38 38
contact@wmpartners.ch
www.wmpartners.ch

10761831 WMP EM Established Leaders Fd B 3 CHF B 1 / 1  118.33  e  -0.5
2615190 WMP Eq Opport Fd - B 3 CHF B 1 / 1  139.48  e  +2.1

Erklärungen:

Anlagekategorie: 

1 Geldmarktfonds, 2 Obligationenfonds, 3 Aktienfonds, 4 Strategiefonds, 5 Im-

mobilienfonds, 6 andere Fonds, 8 Hedge Funds

Ausschüttungspolitik:

A Ausschüttung, B Thesaurierung, 0 Andere

Konditionen bei der Ausgabe:

1  keine Ausgabekommission und/oder Gebühren zugunsten des Fonds (Ausgabe 

erfolgt zum Inventarwert)

2  Ausgabekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des Vertriebs-

trägers (kann bei gleichem Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein)

3  Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der Spesen bei 

der Anlage neu zuliessender Mittel)

4 Kombination von 2 und 3

5  Besondere Bedingungen bei der Ausgabe von Anteilen

Konditionen bei der Rücknahme:

1  keine Rücknahmekommission und/oder Gebühren zugunsten des Fonds (Rück-

nahme erfolgt zum Inventarwert)

2  Rücknahmekommission zugunsten der Fondsleitung und/oder des Vertriebs-

trägers (kann bei gleichem Fonds je nach Vertriebskanal unterschiedlich sein)

3  Transaktionsgebühr zugunsten des Fonds (Beitrag zur Deckung der Spesen 

beim Verkauf von Anlagen)

4 Kombination von 2 und 3

5 Besondere Bedingungen bei der Rücknahme von Anteilen

Besonderheiten:

a) wöchentliche Bewertung

b) monatliche Bewertung

c) quartalsweise Bewertung

d)  keine regelmässige Ausgabe und Rücknahme von Anteilen

e) Vortagespreis

f) frühere Bewertung

g)  Ausgabe von Anteilen vorübergehend eingestellt

h)  Ausgabe und Rücknahme von Anteilen vorübergehend eingestellt

i) Preisindikation

l) in Liquidation

x)  nach Ertrags- und/oder Kursgewinnausschüttung

Anlagefonds
Reihenfolge Fondsinformationen: Valorennummer, Fondsname, Anlagekategorie, Rechnungswährung, Ausschüttungspolitik, Konditionen Ausgabe / Rücknahme, Inventarwert (Aktualisierungsstand: 16.01.2017), Besonderheiten, Performance 2017 in %   Quelle: www.swissfunddata.ch

Wider die «Akademisierungsfalle»

Martin Egli ist bereit. Nicht dass
der Brüttemer Innenarchitekt zu
viel Zeit hätte, im Gegenteil, ist er
als Dozent der Baugewerblichen
Berufsschule Zürich und durch
viele andere Tätigkeiten doch be-
reits gut ausgelastet. Aber es geht
ihm um eine Sache, von der er voll
überzeugt ist.

Sobald genügend Anmel-
dungen beisammen sind, kann
es losgehen: Die Privatschule
«Baukurs.ch – gestalten, planen,
bauen» öffnet ihre Türen zu den
Räumen der Baugewerblichen
Berufsschule in Zürich aufs
Herbstsemester hin, bei Bedarf
auch früher. Erste Spezialisten-
lehrgänge in Innenarchitektur
und Reiseangebote im Fachbe-
reich sind aufgegleist. Egli näm-
lich sieht als Mitbegründer drin-
genden Handlungsbedarf: «Be-
mühungen einer Ausweitung des
Angebots in der Weiterbildung
werden staatlich nicht gefördert,

weil der Spardruck derart ge-
wachsen ist. Wenn wir die Wei-
terbildung aber nicht fördern,
dann fehlt das Know-how auf
dem Markt. Das kann wirt-
schaftlich enorme Konsequen-
zen haben.»

Egli zitiert den Begriff «Aka-
demisierungsfalle», den der
Wirtschaftspolitiker Rudolf H.
Strahm mit seiner gleichnamigen
Publikation prägte. «Der Staat
demontiert die höhere Fachbil-
dung und entzieht der Schweiz
damit eine wichtige Stütze.»
Noch würden Gelder gesprochen,
aber die Tendenz laufe in Rich-
tung Vollkostenbeitrag der Stu-
denten. Da sei eine zunehmende
Privatisierung der Angebote
absehbar, dann unterrichte er
halt Klienten statt Studenten.

Gegen 300 Leute diplomiert
Gut ausgebildete Leute habe
seine Branche jedenfalls drin-
gend nötig, sagt Egli. Diese fehl-
ten besonders in Bereichen der
Gastronomie, der Hotellerie und
des Ladenbaus, wo sehr spezifi-
sches Wissen gefragt sei – Be-
triebsabläufe, Hygiene, techni-
sche Aspekte wie Belüftungen.
Dieses werde bisher weder an pri-
vaten noch an öffentlichen Insti-
tutionen umfassend vermittelt.

Kompetentes Personal zu fin-
den sei genauso schwierig, wie
Fuss zu fassen als Einsteiger in
einem spezialisierten Betrieb.
«Kein Wunder, begrüsst die Ver-
einigung Schweizer Innenarchi-
tekten das Angebot», sagt Egli, der
sein praktisches Wissen in einem
Büro in Grafstal erworben hat. Für
die Bildung hat er sich entschie-
den, weil der beruflichen Weiter-
bildung eben ein stiefmütterli-
ches Dasein drohe. Seither hat er
gegen 300 Leute diplomiert.

Skizzen mit «Charme»
Egli wählt seine Worte mit Be-
dacht, zieht dort Bilder zu Hilfe,
wo ihm besonders wichtig
scheint, dass seine Botschaft ver-
steht, wer ihm zuhört. Leiden-
schaftlich spricht er etwa von der
Notwendigkeit handgezeichne-
ter Raumentwürfe, «sie haben
Charakter, Charme», sagt er, den
könnten die ausgeklügeltsten
Programme der Welt nicht bie-
ten. Diese würden nur einzelne
Elemente zusammenfügen. Prä-
zise Räumlichkeit müsse wahr-
genommen werden, um vermit-
telt werden zu können. «Beide
Bereiche, Technik und Gestal-
tung, gilt es auch in Spezialberei-
chen gleichermassen zu vermit-
teln.» Melanie Kollbrunner

BRÜTTEN Mit einer Privatschule für Innenarchitektur will
der Brüttemer Martin Egli Ein- und Umsteiger ausbilden. Seine
Schule soll einem staatlichen Spardruck Gegensteuer geben, 
der eine dringend nötige Ausweitung des Angebots verhindere.

Spüren Sie Spardruck in der 
beruflichen Weiterbildung?
Marc Kummer: Im Kanton Zürich
gibt es aufgrund der Bevölke-
rungszahl, der wirtschaftlichen
Bedeutung der Region und der
guten, zentralen Lage sehr viele
Anbieter. Zu einer Verunsiche-
rung in der Finanzierung hat eine
Änderung im Finanzierungsmo-
dus geführt.
Müssen die Studenten
ihre Ausbildungen bald aus 
eigener Tasche zahlen?
Die Studierenden von Vorberei-
tungskursen zur Berufsprüfung
und zur Höheren Fachprüfung
werden zwar Vollkosten für ihre
Ausbildungen bezahlen müssen,
erhalten aber inskünftig bei einer
Anmeldung zur Prüfung vom
Bund einen Beitrag.

Nehmen private Weiterbil-
dungsangebote eher ab oder zu?
Wir führen keine Übersicht über
die vielen privaten Weiterbil-
dungsangebote und deren Ent-
wicklung. Es spielt der Markt.
Man hört von einer «Amerika-
nisierung», einer Privatisierung 
der beruflichen Weiterbildung 
in der Schweiz, trifft dies zu?
In gewissen Bereichen ist eine
Tendenz zu mehr privaten Ange-
boten erkennbar.
Wie stehen Sie zu privaten 
Angeboten?
Das Berufsbildungsgesetz ver-
langt gemäss Artikel 11, dass staat-
liche Anbieter von berufsorien-
tierter Weiterbildung Marktprei-
se verrechnen und dass staatliche
Anbieter den Wettbewerb nicht
verzerren dürfen. Interview: mek

«Der Staat darf 
den Wettbewerb 
nicht verzerren»

Marc Kummer 
Amtschef des 
Mittelschul- 
und Berufsbil-
dungsamts des 
Kantons Zürich

Nachgefragt

Innenarchitekt Martin Egli gründet eine Privatschule, wie er sie im staatlichen Angebot vermisst. Nathalie Guinand

«Der Staat demontiert 
mit dem aktuellen 
Spardruck die höhere 
Fachbildung und
entzieht der Schweiz 
damit eine wichtige 
Stütze.»

Martin Egli, Innenarchitekt und
Dozent an der Berufsschule

Beim Thema Gemeindefusionen
muss ich immer ans Laubsägelen
denken. Warum? Im Werkunter-
richt in der Primarschule (es ist
30 Jahre her) mussten wir ein
Puzzle des Bezirks Winterthur
aus Holz herstellen. Jede Ge-
meinde ein Teilchen. Wie hätte
ich mir damals geradlinigere
Grenzen gewünscht! Besonders
knifflig waren Hofstetten
(schmal wie ein Steckenpferd)
und Wiesendangen (mit einem
unmöglichen Auswuchs gegen
Norden). Ist es ein Zufall? Genau
diese kurvigen Grenzabschnitte
sind oder werden wegfusioniert.
Auch falls die Gemeindezusam-
menschlüsse die politischen Vor-
gaben nicht erfüllen sollten: Für
die laubsägelnden Schüler sind
sie so oder so eine Wohltat. bä

Aufgefallen

Neues Mitglied 
gesucht
WEISSLINGEN Die Reformier-
te Kirchgemeinde Weisslingen
sucht ein neues Mitglied. Die Bis-
herige Marlies Pinggera ist aus
persönlichen Gründen per Ende
Dezember zurückgetreten. Sie
stand dem Ressort Religionspä-
dagogik vor. «Es wäre schön,
wenn wir an unserer nächsten
Kirchgemeindeversammlung 
vom 15. Juni jemanden vorstellen
könnten», sagt Präsidentin Regu-
la Heusser. Interessenten könn-
ten sich bei ihr melden.

Im Weiteren beschäftigt sich
die Kirchgemeinde mit ihrer Zu-
kunft. Seit längerem arbeitet sie
im Rahmen des Projekts Kirchge-
meinde plus mit den Gemeinden
Pfäffikon, Hittnau, Fehraltorf
und Russikon zusammen. Denk-
bar seien zwei Formen der Zu-
sammenarbeit: eine Fusion oder
eine mittels Vertrag geregelte
enge Zusammenarbeit.

Bis Ende März sollen nun
Fachpersonen für jede der For-
men ein konkretes Modell aus-
arbeiten. Die Resultate werden
im Juni bekannt gegeben. neh

TRUTTIKON

Künftig kürzere 
Urnenöffnungszeiten
Die Gemeinde Truttikon redu-
ziert die Öffnungszeiten des 
Stimmlokals. Künftig ist dieses 
nur noch am Sonntag von 9 bis 10 
Uhr für die persönliche Stimm-
abgabe geöffnet, wie der Gemein-
derat mitteilt. red
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